Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1.25 Zloty. Betriebs» 

örungen begründen keinerlei Anſpruch auf Ruckerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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enſ. Der Vorkämpfer in der Minderheitenfrage, der 
Ihe Senator Dandurand gab in der Vollverſamm 
Aan des Völkerbundes am Mittwoch die Erklärung ab, daß 
1 wie auch Großbritannien im Verlaufe dieſer Tagung 
Ae dolterbundes ſeinen Beitritt zur Schiedsgerichtsklauſel des 
nn tionafen Haager Gerichtshofes vollziehen werde. Er 
ie ſodann die Anweſenheit Macdonalds der ſich in feiner 
Rn agrede offen auf den Boden der großen Gedanken des 
zerbundes geſtellt habe. Er unterſtrich. daß Kanada die 
e Nation jei, in der die beiden amtlichen Spra— 
des Völkerbundes lengliſch und franzöſiſch!, auch 
amtlichen Landesſprachen ſeien. Dandurand, der be⸗ 
Nui auf der Märztagung des Völkerbundsrates 
Mangreiche Vorſchläge für die Abänderung des bisherigen un⸗ 
lichen Beſchmerdeverſahrens der Minderheiten beim Völ⸗ 
Ro, 7 , kerbund gemacht hat. 
dan ſodaun zu dem in Madrid angenommenen Bericht des 
des Stellung. der gewiſſe geringfügige Abänderungen 
Ssherigen Veſchwerdeverfahrens enthält. Dandurand be⸗ 
N daß Kanada ebenſo wie der holländiſche Außenminiſter. 
Wm Jahre Mitglied des Dreierausſchuſſes des Rates ge— 
h i. 


U A - 8 

as Bisherige. Beſchwerde verfahren als völlig unzureichend 

due anſehe. 

e wnderheiten hätten volles Recht ſich bitter darüber zu be⸗ 

Anden daß ihre Beschwerden und Anträge im Völterbend 

ede Berückſichtigung blieben. Dies ſef die Ur- 

* dafür, 
die Minderheiten es aufgegeben hätten, ih an den Voller⸗ 


dear fc a n. Politiſche Kreiſe meſſen dem Besuch des 
W. erpräſidenten Switalski beim Sejmmarſchall Daszynsli 
i außerordentliche Bedeutung bei. Der Premier kündigte 
Seimmarſchall an, daß die Regierung 
eſuer Konferenz der parlameutariſchen Führer plane, in 


＋ 
Se Wünſche zwecks Nationaliſierung des Budgets bes 


1 


die Ein bern ⸗ 

1 
werden ſollen. Dieſe Konferenz ſoll Mitte September 
en, weil Pilſudski einen dahingehenden Wuuſch ge⸗ 

N dem Premier geänkert habe. Bald nach Nückrehr des 

3 atidalls nach Warſchau, ſoll auch dieſem der Wunſch 

a erung mitgeteilt werden. 

sher war es nicht üblich daß die Regierungen der Nach⸗ 


Die Räumung beginnf 
Britiſche Truppen haben Koblenz verlaſſen. 
Franzöſiſche Vorbereitungen. 
Zu dem Bericht, daß die Engländer in Koblenz 
enandsvorbereitungen treffen, iſt noch mitzuteilen, daß 
ieee Truppenabteilung, die als Ehrengarde für den 
len Oberkommandierenden hier ſtationiert war, 
kn Soerlaſſen hat. Die Hauptwache, die von den eng⸗ 
Soldaten beſetzt war, iſt bereits freigegeben worden. 
* „ MD die Quartiere des engliſchen Oberkommandie⸗ 
Subei der Rhernlandkommiſſion und der Offiziere ſei⸗ 
bes noch beibehalten worden. 
aner wird mitgeteilt, daß auch die franz. Truppen 
9 fta mit den F beſchäftigt ſind. 
A anzöſiſche 151. Inf. Negt. hat am Mittwoch Marſch⸗ 
r den 18. September bekommen und wird an dieſem 


räumen und als neue Garniſon Metz 


den. lenz 


ika ſieht keine Einigungsmöglichteit 

10 91 In Waſhington fand am geſtrigen Mittwoch 
betten beſprechung unter dem Vorſitz Hoovers 
Wee Regierungsmitglieder und Flottenſachwerſtändige 
NT Amtlicherſeirs wird erklart. daß man keine 
* eit erblicke, mit England in der Flottenfrage zu 
N nigung zu kommen, da England nicht unter 360.000 
* Win Kreuzer hinuntergehe, jo daß Amerika nichts an⸗ 
N W f. bleibe, als die gleiche Ziffer zu erreichen. Daher 
Merifa nicht allein genötigt, die bewilligten 15 Kreu⸗ 


u 
onen, jondern es müſſe möglicherweiſe eine neue Kreu⸗ 


Beſchwerdeberſahren in einer Richtung abzuändern, 


| 


Einzige ältejte und gelejenite Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


* 
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Freitag, den 6. September 1929 


bund, dem der Schutz der Minderheiten obliege, um Hilfe au 
wenden. 

Kanada habe aus dieſem Grunde Vorſchläge eingereicht, um das 
die den 
Minderheiten eine wirkſamere Vertretung ihrer be⸗ 
rechtigten Wünſche ermöglichen ſollte. Der Völkerbundsrat habe 
in Madrid einige Abänderungen vorgenommen, die zwar 
einen Fortſchritt bedeuteten, jedoch noch keineswegs 
genügend ſeien. 

Dagegen ſei jetzt end lich ein erſter Schritt getan worden, 
um Abänderungen an einem nicht mehr tragbaren Zuſtand vor⸗ 
zunehmen. Die Minderheiten hätten jetzt wenigſtens die Ge⸗ 
wißheit, daß ihre Beſchwerden auch wirklich geprüft und 
nicht — wie bisher — unberückſichtigt blieben. Der Rat habe 
ohne Zweifel das Recht. 


ergänzeude Anskünfte über die wahre Lage der Minderheiten 
einzuholen, gleichgültig von welcher Seite er ſie erhalte. 


Der bisherige Zuſtand, daß lediglich dee Regierungen das Recht 
hätten, zu den Beſchwerden Stellung zu nehmen, ohne daß die 
Minderheiten ihrerſeits dem Rat Mitteilungen über die Lage 
der Minderheiten machen könnten. müſſe grundſätzlich geändert 
werden. Der Nat müſſe völlige Klarheit über die Lage der 
Minderheiten erhalten. Das bisherige Verfahren ſei nicht 
grundlegend abgeändert worden; es eröffne dem Rat nur die 
Möglichkeit, ſich von verſchiedenen Seiten über die von den Min⸗ 
derhriten eingebrachten Beſchwerdefälle ingebend z't unt rrich⸗ 
ten. Er hoffe dringend, daß der Rat weitere Schritte tun werde. 
um unter voller Wahrung der Rechte der Regierungen den be⸗ 
rechtigten Wünſchen der "Minderheiten Rechnung zu tragen. 


Kurswechſel in Warſchau? 


Mn nifterpräfident beim Seimmarſchall— Die Renierung will zuſammenarbeiten mit dem Parlament 
Die Nachricht von der Ausſprache zwiſchen Sejm marſchall und 
| 


Minifterprüjident erregt hier das größte Aufſehen und wird 
mit einem entſchiedenen Kurswechſel in engere Ver⸗ 
bindung gebracht, da auch in dieſem Zuſammenhang eine Re: 
gierungsumbildung viel Wahrſcheinlichkeit hat. 

Man wird gut tun, zunächſt abzuwarten, welchen Eindruck 
dieſer gewöhnliche Schritt der Regierung zur Züſan menarbeit 
mit dem Sejm bei der Oppoſition auslöſen wird. Er iſt jeden⸗ 
falls eine Ueberraſchung und will wahrſcheinlich den An⸗ 
trag der Nationaldemokratie nach Einberufung einer anßer⸗ 
ordentlichen Seimſeſſion durchkreuzen. Schließlich auch eine 
Ueberraſchung, an welchen wir reich geſegnet find ſeit dem Mai 


N le mit einem ſolchen Vorſchlag in das Parlament kamen. 1926. 


zerbauvorlage im Parlament angenommen werden, da Amerika 
keinesfalls auf die Kreuzerparität mii England verzichten 
werde. 


|; 


-%. 


Paul Leni + 

Der deutſche Filmregiſſeur Paul Leni, ein gebürtiger Stutt⸗ 
garter, iſt nach monatelanger Krankheit im Alter von 44 Jah⸗ 
ren in der amerikaniſchen Filmſtadt Hollywood geſtorben, wo 
er ſeit drei Jahren gewirkt hatte. Seine größten Erfolge in 
Deutſchland waren die Filme „Sintertreppe“ und „Wachs⸗ 
figurenkabinett“. 


Enucnhätte-Sieminnoniber Zeitung 
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Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 
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Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm=3L. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl, Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 
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47. Jahrgang 


dandurands Kampffür das Minderheitenrecht 


Eine neue Mahnung an den Völkerbund — Eine ſtändige Minderheitenkommiſſion muß errichtet werden 
Briand und Macdonald 


. Gens. Der franzöſiſche Anßenminiſter Briand hatte am 
Mittwoch abends mit dem engliſchen Premierminiſter Mac⸗ 
donald eine Unterredung im Hotel Beaurivage in den Räu⸗ 
men Macdonalds. Die beiden Miniſterpräſidenten weigerten 
ſich, über ihre Unterredung Erklärungen abzugeben. In 
franzöſiſchen Kreiſen erklärt man, daß in der Unterredung nicht 
nur die allgemeinen engliſch⸗franzöſiſchen Fra⸗ 
gen berührt worden ſeien ſondern daß man auch die Frage der 
Einberufung der Seeabrüſtungs konferenz, ſo⸗ 
wie die Frage der Landabrüſtung und ſehr eingehend die Aus⸗ 
führungen der Entſchließnng der Haager Konferenz deſprochen 
habe. In franzöſiſchen Kreiſen wird erklärt, daß Briand über 
den Ausgang der Unterredung ſehr zufrieden ſei. 

1* 

Paris. Die Rede des engliſchen Miniſterpräſidenten Mac⸗ 
donald auf der Genfer Volkerbundstagung wird von dem 
größten Teil der franzöſiſchen Abendpreſſe mit ausgeipro. 
chener Ablehnung aufgenommen. Der „Temps“ und das 
„Journal de Debats“ ſprechen von einem übertriebenen 
Idealismus Macdonalds. Der „Temps“ bezeichnet die 
Theſe Macdonalds, die vorbereitende Abrüſtungskommiſſion in 
Genf würde das Abrüſtungsproblem nicht von dem Geſichts⸗ 
punkt der Kriegsmöglichkeiten betrachten, ſondern müſſe das 
Kriegsriſiko für weniger groß und weniger bedeutend als die 
Hoffnung auf einen dauernden Frieden anſehen, als die gefähr⸗ 
lichſte Theſe, die im Augenblick entwickelt werden konne. Sollte 
dieſe Anſchauung in der Abrüſtungskommiſſion Geltung gewin⸗ 
nen, jo wäre die Abrüſtungsfrage vollſtändig gefällt. Die allge⸗ 
meine Abrüſtung könne nur eine unmittelbare Folge der für 
alle Nationen gleichmäßig gewährleiſteten Sicherheit ſein 

® 


Die franzöſiſche Verſtimmung 
über Macdonalds Rede 

Genf. Die große Rede Briands vor der Völkerbunds⸗ 
verſammluug wird mit Rückſicht auf das verſpätete Eintrefſen 
Dr. Streſemanns am Mittwoch abend erſt am Donuerstag ſtatt⸗ 
finden, wahrſcheinlich erſt nach der Rede Streſemanns, der 
vielleicht am Donnerstag vormittag ſprechen wird. Briand 
wird, wie aus franzöſiſchen Kreiſen verlautet, zu einigen Punk⸗ 
ten der geſtrigen Macdouald⸗Rede Stellung nehmen, die auf 
franzöſiſcher Seite eine wenig günſtige Anfnahme ge⸗ 
funden hat. Beſondere Verſtimmung hat hervorgerufen, daß 
Macdonald in feiner Rede mit keinem Wort die Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Fraukreich und England erwähnt hat, 
ebenſo, daß er mit einem dentſchen Hinweis auf Frankreich den 
Rüſtungs aud einzelner europäiſcher Länder als ein 
Haupthindernis für die Verſtäudigung der Völker be⸗ 
zeichnet hat. 


And Italien unzufrieden 

Rom. Die Eröffnungsrede Macdonalds in Genf findet in 
Italien eine ſchlechte Preſſe, ſoweit die Blätter ſich überhaupt 
ſchon zu einer Stellungnahme entſchloſſen haben. Dem engli⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten wird Demagogie vorgeworfen und 
ſeine Ausführungen als Leerlauf bezeichnet. Er habe zwar alle 
gegenwärtigen Fragen berührt, zu keiner aber feſtumriſſene Ge⸗ 
danken geäußert. 


England ſtellt weitere Liquidationen ein 

Berlin. Bekanntlich find im Hagg Sonderverhand⸗ 
lungen zwiſchen Deutſchland und England über die Liqui⸗ 
dationsfrage vereinbart worden, die zur Zeit bereits ſtatt⸗ 
finden. Die engliſche Regierung hat nun, wie von zuſtändiger 
Stelle mitgeteilt wird, für den Bereich ihrer Zuſtändigkeit be⸗ 
kannt gegeben, daß für die Dauer der Verhandlungen von wei— 
teren Liquidationen deutſchen Eigentums Abſtand genommen 
wird. Die engliſche Regierung wird verjuchen, die Dominions 
zu der gleichen Maßnahme zu veranlaſſen. 


Verhaftung eines koreaniſchen Führers 

Tokio. Die japaniſche politiſche Polizei hat auf einem japa⸗ 
niſchen Dampfer in Schanghai ein Mitglied der vorläufigen 
Regierung in Korea. Kempai, verhaftet. Er wurde nach 
Japan gebracht. Kimpai hat im Jahre 1022 in Korea eine 
vorläuſige Regierung gebildet und ein ſelbſtändiges Korea 
ausgerufen. Er war dann in Moskau und hat dort die koreani⸗ 
Ihe kommuniſtiſche Partei geleitet. Er wird vor ein Kriegs⸗ 
gericht geſtellt werden. Der Prozeß wird am 22. September in 
Tokio unter Ausſchluß der Oeffentlichlert ſtaltfinden. 


Der Philoſoph Moſes Mendelsſohn 
der Bei ein Freund Leſſings — durch feine einjt hochgeſchätzten 
Schriften im Sinne eines aufgeklärten Deismus gewirkt hat, 
wurde am 6. September vor 200 Jahren in Deſſau geboren. 


Der beſſarabiſche Ork Soroki eingeäfcherf 


Bukareſt. Der Ort Soroki in Beſſarabien wurde am 
Mittwoch durch ein Feuer zum größten Teil eingeäſchert. Der 
Waſſermangel und die ſchlechte Ausrüſtung der Feuerwehr 
machten es unmöglich, die Flammen ernſtlich zu bekämpfen. 
Ueber 1000 Familien ſind obdachlos. Mütter mit ihren Kindern 
auf dem Arm irren verzweifelt durch die leergebrannten Straßen 
auf der Suche nach vermißten Familienangehörigen. Der Sach⸗ 
ſchaden kann überhaupt noch nicht geſchätzt werden, doch über⸗ 
ſteigt er cherten 40 Millionen Lei. 


50 Todesopfer einer Einſturzkataſtrophe 
in Algier 


In Algier ſtürzte des Nachts ein von 22 Familien bewohntes 

vierſtöckiges Mietshaus ein. An 100 Perſonen wurden von den 

Trümmern verſchüttet; 50 von ihnen konnten nur als Leichen 

geborgen werden. — Das Bild zeigt die Ruinen des in Algier 
eingeſtürzten Hauſes. 


: \ bersten. 
35. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Er verfällt, wie oft jetzt, ins Grübeln. Was hat er 
eigentlich vom Leben? — Nichts. Wozu plagt er ſich 
und ſcharrt Geld zuſammen? 

Früher hat es ihm Freude gemacht. Die Arbeit war 
ihm Luſt und freudige Genugtuung, wenn er dann den 
Gewinn zuſammengerechnet und ſah, wie das Geld ſich 
häufte — lauter Geld, daß er mit Kopf- und Händearbeit 
ſelbſt verdient hatte. 

Jetzt fragte er ſich bitter: Wozu? 

Damit der Lehrer Beidler großtun würde damit und 
Peter es in einem faulen Lotterleben vertat — 

Als ihm dieſer Gedanke zum erſtenmal aufitteg, hatte 
er den Holzhandel aufgegeben. Nein, für dieſe beiden 
plagte er ſich nicht weiter — 

Heute härte er am liebſten auch den Hof verkauft und 
wäre hinauf auf die Alm gezogen, um dort wie ein Ein⸗ 
ſiedler zu leben. „Nichts hören und ſehen mehr von der 
Welt, das wäre am ſchönſten!“ denkt er. 

Ein kühler Hauch ſtreift ſein Geſicht Er kommt aus 
dem Licklgraben, an deſſen Eingang der Wagen eben vor 
überfährt. l 

Der Großreicher wirft einen ſcheuen Blick nach dem 
dunklen Schlund, in dem uralte Buchen den Weg über⸗ 
ſchatten Der Nachtwind rauſcht geheimnisvoll in ihren 
Kronen. Sterne funkeln darüber. 

Da hinauf geht's in die Traiſen und dort lebt eine — 

Nein, nicht denken. Es war die einzige glückliche Zeit 
in ſeinem Leben, und wenn der Menſch ſich arm und 
verlaſſen fühlt, denkt er öfters als gut iſt an die ſchönen 
Zeiten zurück — 

Aber es ſoll nicht ſein. 

And doch kommen die Gedanken immer wieder. Magd 
iſt ſie geworden! Lieber Magd bei dem alten Drachen 


Kein Kurswechſel in Paläſtina 


Einſetzung eines Unterſuchungsaus — Maſſenv * 
Arabern — Schießereien = ee ener let des ee len 


London. Das Kolonialminiſterium veröffentlicht 
eine Erklärung, in der die Einſetzung eines Unterſuchungsaus⸗ 
ſchuſſes zur Prüfung der Urſachen der gegenwärtigen Vor⸗ 
gänge in Palüſtina mitgeteilt wird. Als Vorſitzender iſt Sir 
Walther Shaw und ein früherer Oberrichter in den Straits 
Settlements vorgeſehen. Die drei weiteren Mitglieder 
des Ausſchuſſes werden den drei politiſchen Parteien im Unter⸗ 
haus entnommen werden. Die Namen werden noch nicht be⸗ 
kanntgegeben . Gleichzeitig heißt es in der Erklärung, daß die 
Regierung nicht die Abſicht habe, die Mandatspoli⸗ 
tik in Paläſtina zu andern. Dieſer bedeutſame Teil der 
Erklärung lautet wörtlich: „Im Hinblick auf Anregungen, die 
in verſchiedenen Kreiſen gemacht wurden, hat der Kolonialmini⸗ 
ſter den Wunſch, auf das deutlichſte zu erklären, daß die briti⸗ 
ſche Regierung nicht die Abſicht hat, das britiſche Mandat über 
Paläſtina abzugeben. Es wird keinerlei Unterſuchung vorge⸗ 
ſehen, die die gegenwärtige Stellung Großbritanniens als Man⸗ 
datsmacht, wie ſie in der Balfour⸗Erklärung vom Jahre 1917 
niedergelegt wurde, abändern würde. Die Unterſuchung iſt 
vielmehr auf die gegenwärtigen Vorgänge beſchränkt 
und wird ſich nicht auf Erwägungen grundſätzlicher 
Art erſtrecken. 

London. Der britiſche Oberkommiſſar in Paläſtina hat die 
für Mittwoch in Jeruſalem geplanten großen Gegenkundgebun⸗ 


Wieder ein Munitionslager 


in 


17 Tote unter den Trümmern — 20 Verwundete bereits geborgen 


Berlin. Am Mittwoch flog, wie die „Voſſiſche Zeitung“ 
aus Mailand berichtet, das große Sprengſtofflager der Muni⸗ 
tionsfabrit von Montichiagi bei Brescia in die Luft. Die 
Exploſion wurde durch einen Brand während der Anbeit ver⸗ 
urſacht. Die Fabrik wurde in einen Trümmerhaufen verwan⸗ 
delt. Aus der Stadt Brescia eilten Feuerwehren und Miliz⸗ 
truppen herbei, um am Rettungswerk mitzuwirken. Bisher 
wurden 12 völlig berſtümmelte Leichen geborgen, ſowie 20 
Schwerverletzte, von denen einige mit dem Tode ringen. Die 
Geſamtzahl der Opfer konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, da 
die Räumungsarbeiten noch im Gange find. 


find 120, in Lifa 200 Araber verhaftet worden. Die are 
ſchen Kundgebungen gegen den Aufruf des Oberkommiſſars, pt 
Begünſtigung der Juden vorgeworfen wird, hatten zu einer 
chen Zuſpitzung geführt, daß erſt die inzwiſchen bekanntgege 5 
Einſetzung eines unparteiiſchen Unterſuchungsausſchuſſes w 
letzten Augenblick die Gefahr neuer Zufammenftößt se 
ſeitigte. Der oberſte Rat der Moslem hat boſchloſſen 
Klagemauer auszubauen, wogegen von jüdiſcher 
nachdrücklichſt Einſpruch erhoben wird. 150 

Es beſtätigt ſich, daß der geſamte arabiſche Vollzugsrat 10 
48 arabiſchen Stammeshäuptlingen für Donnerstag zu el 
außerordentlichen Sitzung einberufen wurde. 0 

In Bagdad fanden am Mittwoch Araberkundgebung 
als Proteſt gegen die Vorgänge in Paläſtina ſtatt. Die Ri 
griff in mehreren Fällen ein und machte auch von der WE 10 
Gebrauch. Ein Araber wurde getötet und mehr! 
verletzt. 


A 
| gen der Araber in letzter Minute verboten. In Hebe 


* 

Jeruſalem. Wie der Sonderberichterſtatter der Telcgrafge 

Union meldet, haben Flieger einen neuen Aufruf des brit 97 

Oberkommiſſars abgeworfen, der die Beſtrafung aller Schal 

gen, gleich weicher Nationalität, durch den britiſchen Gers 
hof ankündigt. 


die Luft geflogen 


Mailand. Wie zu dem Exploſtonsunglück in der Ng. , 
Mailand aus Brescia ergänzend gemeldet wird, handelt es I, 
hierbei um die Pulverfabrik im Kaſtell Ve dg 
Im Augenblick der Exploſion arbeiteten in der Fabrik bade 
geitellte, größtenteils Frauen. Die Mauern des 
wurden durch die Gewalt des Lufidruckes zum Teil um gt 
und die Arbeiterinnen unter den Trümmern begraben. 
Zahl der Toten iſt mittlerweile auf 17 geſtiegen. A 7 
20 Verwundete wurden in den benachbarten Krankenhä De) 

| untergebracht. Einer von ihnen ſchwebt in Lebensgefahr. 


Feuer wurde in ſpäter Nachtſtunde gelöſcht. . 


Vorlänfige Ergebniſſe der „General; 
Sänberung“ im Sowetſtaat 


Moskau. Die Zentralkommiſſton der Kommuniſtiſchen 
Partei veröffentlicht eine Mitteilung über einige Ergeb⸗ 
niſſe der großen Generalſäuberung des Sow⸗ 
jetapparats und der Kommuniſtiſchen Partei, die übrigens 
noch keineswegs abgeſchloſſen iſt und wohl noch längere 
Zeit in Anſpruch nehmen dürfte. Die Zentralkommiſſion 
teilt mit: in 33 Bezirken wurden 195 kommuniſtiſche Par⸗ 
teizellen geprüft, die verſchiedenen Sowjetinſtitutionen an⸗ 
gegliedert ſind. Dabei wurden 4863 Parteimitglieder einer 
Prüfung unterzogen, in deren Ergebnis 9,2 Proz. der ge⸗ 
nannten Perſonen mit Ausſchließung aus der Par⸗ 
tei beſtraft wurden 11,4 Proz erhielten Verweiſe, 1,3 Proz. 
wurden von den bisher eingenommenen verantwortlichen 
Poſten abgeſetzt. Die Vergehen, die zu dieſen Maßregelun⸗ 
gen führten, waren Verbindung mit ſowjetfremden bezw. 
parteifeindlichen Elementen, Unterdrückung der von der 
Barteileitung vorgeſchriebenen „Selbſtkritik“ der Zellen, jo 
daß Klagen über Vorgeſetzte, fehlerhafte Verwaltung uſw. 
nicht laut werden konnten. 


von Bachbäuerin, als daß Me das Geld genommen hätte, 
das er ihr vermeint! Es hört nicht auf, ihn zu wurmen. 
Sie hat's nicht wollen, daß er ſeine Schul) tilgt an 
ihr. Ja — ſtolz iſt die Jula immer geweſen. Stolz iſt ſie 
noch jetzt trotz Zuchthaus und allgemeiner Verachtung, 
als fie an der Seite des Schaffer⸗Josl hoch erhobenen Haup⸗ 
tes über den Marktplatz ſchritt — 

And das eben ärgert ihn! Wie kann eine, die bis zum 
gemeinen Verbrechen heruntergeſunken iſt — noch ſtolz 


un? 
XIX. 


Der Großreicher hat, in Gedanken verſunken, das 
Roß traben laſſen, wie es eben wollte. 
Jetzt aber reißt er mit einem erſchreckten „Oha!“ die 
Zügel an, denn ſein Blick hat zufällig knapp vor dem 
Pferd eine mitten in der Straße hintorkelnde Geſtalt er⸗ 
blickt die jetzt gleichfalls erſchrocken zur Seite ſpringt. 
„Kannſi nit aufpaſſen, du, oder biſt taub, daß du's 
net hinter deiner nit hörſt?“ ſchreit der Großreicher 
argerli 


Nix für ungut, Großrelcher“ antwortet eine bekannte 
Stimme, „war halt grad in Gedanken — 

„Je — du biſt 's, Bergdauer? Wie kommt denn du zu 
nachtſchlaſender Zeit daher auf die Straßen? 
are in der Traiſen drin und hab’ mich ein wenig vers 
pa e * 

„So — in der Traiſen ue, Dem Großreicher gibt's 
einen Stich in die Bruft. Blitzgleich taucht eine Erinne⸗ 
rung in ihm auf. Die Brandſtatt oben auf der Oedleiten, 
wo er im Frühling mit dem Schaffer⸗Josl zuſammen⸗ 
getroffen iſt und dieſer ihm anvertraut hat, daß er die 
Ketten⸗Hiel⸗Jula zur Bergbäuerin machen will — 

Er hat ſeitdem nie mehr daran gedacht. Jetzt aber 
ackt's ihn in unruhiger Neugier. Hat der. Schaffer⸗Josl 
fein Wort wahr gemacht? War er darum in der Traiſen? 

„Magſt nit auffigen bis Feiſtring, Josl?“ fragt er, 
eifrig beſſeite rückend. 

„Mit Verlaub, wann du mich mitnimmſt.“ antwortet 
der Bergbauer, ſich auf den Bock schwingend, „ſpür's eh 


Um die Inknnft der faſchiſtiſchen part 

Rom. Der „Popolo di Roma“ wendet ſich heute ot 
aller Schärfe gegen die Gerüchte, daß Muſſolini beabſich pi 
die Faſchiſtiſche Partei aufzulöſen. Es ſei ſicher, DaB 
Partei „lebendig ſei“ und fortfahren werde, weiter y 
leben in ihrer ganzen Kraft und Treue im Dienfte fun 
faſchiſtiſche Revolution. 


Das Gerücht von der Auflöſung der Partei tau 1 00 
mer wieder auf. Es wird darauf hingewieſen, da eil 
faſchiſtiſche Partei überdrüſſig ſei weiter zu beſtehen, da vun 
Unterſchied mehr zwiſchen den Parteiangehörigen und mot 
ſtigen Italienern beſtehe. Dieſe Auffaſſung dürfte 55% 
den Tatſachen vorauseilen, jedoch iſt anzunehmen. ig 
Muffolint Schritte für eine Angleichung unternehmen P 


Millionennnkerſchlagung + 
im rumäniſchen Kriegsminiſterium 90 
Bukareſt. Die „Lupta“ bringt die Meldung, daß 
mehreren Unterſuchungen im Kriegsminiſterium Ne 
betrage von einer halben Milliarde Lei feſtgeſtellt mo 
den feien. Im Stegsininifteelum wird erklart, daß 
davon keine Kenntnis habe. 


ſchon in die Fuß Wenn man halt die Sechzig ſchon am 
Buckel hat —“ 

Dann verfinkt er in Schweigen. Der Großreicher ſchele 
dagegen plötzlich umſo mehr zum Reden aufgelegt. Er er 
zählt von ſeiner Tochter, die plötzlich zu ihrem Mann ab 
teilte, weil der mit einem Automobil verunglückte und ihre“ 
Pflege bedürfe. 2 

„So habe ich fie Halt jetzt zur Bahn geführt. Hoffen‘, 
lich trifft ſie den Beidler nicht gar zu ſchlimm an und bring, 
'n bald wieder auf die Füß — na, und du, Bergbauer 
Halt einen Viehhandel in der Traſſen abgemacht?“ 

„Ah nein — hab' je genug Vieh im Stall“ 

Eine kurze Pauſe. Der Josl scheint keine Luſt zu haben 
mehr über den Zweck ſeines Ganges verlauten zu laſſen 
Aber fein Begleiter läßt nicht locker. : 

Mit einem hölzernen Lachen ſagt er nach einer Welle 
„Nachher biſt leicht gar auf Brautſchau geweſen, Ber, 
bauer? Halt ja auch ein 12 am Hut, wie ich ſeh . 

Keine Antwort Der Schafſer⸗Josl blickt ſtumm 0%, 
nd bin. Da ſtößt ihn der Großreicher ſcherzhaft in di 

eite. 

Na, du — haſt 's Reden verlernt? Dazumal ie 
&rühlahr haft mir 's ja doch anvertraut, daß du 8 A 1 
eine Gewiſſe abgeſehen hätteſt — weißt nimmer? Un, 
12 iſt dc jetzt in der Traiſen drin, jo viel me 
weiß.“ 

„Ja — drin iſt fie ſchon.“ 

„Oder halt dir 's leicht ſeitdem überlegt, Jost?“ 

„Beileib nit!“ er 

„Alsdann. Nachher darf man dir wohl gratulis ip 
Josl zur — neuen Bergbäuerin? Wird ja wohl mit be 
Händ zugriſſen haben — dieſelbige?“ 1 

„Lange kommt keine Antwort Bis der affer- 4. 
plötzlich heftig losbricht „Nit hat fie zugriffen! abet 
gewieſen hat fie mich! Mit lieve gute Wort freilich,! 

— dennerſt abgewieſen! Dir kann ich s ja ſagen, sc 
reicher — du biſt mein alter Freund ſeit viele, viele 3 
und wirſt es nit umtragen unter die Leut“ 


„Das gewiß nit.“ 1 
(Fortletzung font 


Laurahütte u. Umgebung 


September 
Der Au ft des Jahres 1929 wollte ſich bei feinen Konſumen⸗ 
offenſichtlich in beſter Erinnerung erhalten und verabkhiebete 
mit einigen “ragen Bullen, Bären- ober Hundstagshitze. 


ten 
700 


Lees Genet aber hat ſich einen herrlichen Einzug geſichert mit 


Y 


‚em Sonnentage rund und prall von Sonne und Hi daß den 
Aer mere Ferienſchluß recht ſchwer fallen muß, ih ver⸗ 
möchte daß der September der Monat des Herbſtanfangs ift, 
Jeder Monat im Jahre hat ſeine beſonderen Eigenſchaften, 
nheiten und Reize, die nur ihm eigentumlich ſind Deswegen 
. ſagen, daß dieſer oder jener Monat der ſchönſte 
Be hre iſt. Wenn man auch vielfach geneigt fein möchte, dem 
10 ſt dieſen Ehrentitel zu geben. Denn er bringt das mildeſte 
* angenehmſte Wetter, es iſt in unſeren Breiten meiſt zu die⸗ 
Zeit windſtill. die Niederſchlagsmengen find verhältnismäßig 
8, Dafür vergoldet die Sonne haufig die bunte Pracht der 
roſtlichen Landſchaft. Während der Frühling durch das Blühen 
* der Natur ausgezeichnet iſt, zeigt der Herbſt die Natur in 
nem ſchillernden, farbenfrohen Kleide. Er bringt uns reiche 
8 en. Aepfel, Birnen und Pflaumen reifen. Zugleich aber 
Sep auch der Jager ein reiches Betätigungsfeld. Denn der 
51 tember iſt dadurch ausgezeichnet, daß er den Auftakt der 
Audnerjagd bringt, Feld⸗, Birk und Haſelhühner können jetzt 
alen werden, und etwas ſpäter auch der Faſanenhahn. Zu 
fee geit endet auch die Schonzeit für die Duchſe, und mancher 
der ter Grimmbart muß ſein Leoben laſſen Ebenſo wie dem Jäger 
tet ſich dem Angler ein reiches Betätigungsfeld 
* Der September hat ſeinen Namen von den Römern bekom⸗ 
— Nach dem altrömiſchen Kalender der mit dem März als 
n Monat beginnt, war der September der ſiebente (ſeptem). 
tl der Große nannte ihn den Herbirmonat, weil in ihm der 
did n feinen Anfang wimmt Wichtige Tage im September 
58 der 8. Mariä Geburt, der ſchon erwähnte 23. September, 
du der 29 September, Michaelistag. Er iſt ausgezeichnet 
och eine Reihe von Gebräuchen. So heißt es, daß am 
An elistag die Arbeiter wieder bei Licht zu arbeiten begin⸗ 
ſeachael stage an vielen Orten ein heiteres Zujammenfein zwi 
Meiſter und Geſellen ftattfindet, bei dem die vom Arbeits: 
geitiftete Lichtgans verzehrt wird. In anderen Gegenden 
Mü die Bauersirau am 29. September mit Knechten und 
igden den Lichtbraten zubereiten In Böhmen hat das 
Se igertcht der Mahlzeit den ſchonen Namen Wenzelguns, 
u gefeiert wird der Michaelistag auch in Schottland. Dort 
* mun die Kirchen in feierlichem Umzug und veranſtal⸗ 
51 Wettrennen, del denen Frauen hinter den Männern auf den 
erden ſitzen. Daß man in Schottland bei allem Aberglauben 
eie, en 8 ur e Tatſache, daß das Herab⸗ 
0 ei einer ſolchen ttfahrt als glü . 
Leichen angeſehen wird. * N 
4 . September ſoll nach einer alten Bauernregel aus⸗ 
Waggebend für den weiteren Verlauf des Werters 5 dieſem 
le ti fo heißt es. 
„Its am Aegidi (1. September) ſcho in, 
den ganzen Monat 151 ein“ g 
2 » weiter vorausſchauend, wenn auch viellei 
ben. ganz zuverläflig, iſt die Wetterprognose des 21. En 
5. Denn fie lautet: 
„Weiter, das am Matthä (21 September) klar 
Ie Be Pr. im anderen Jahr.“ 
zwei Tage ſpäter ſoll gar die En N 
Allen, wie der Winter ee! . 8 
„Regnet's ſanft am Michael stag (29. September) 
Be der 1 9 werden mag.“ 1 
un geſtrenger Herr wird jedoch prophezeit, wen } 
Verausſehungen eintreffen: a n „ 
„It die Nacht vor Michaeli hell, 
A So ſoll ein ſtrenger Winter folgen.“ 
Balken riet Sprüche gibt es noch viele. Wir wollen einmal auf⸗ 
» ob fie für dieſe und das folgende Jahr ſtimmen. 


deren 
up 


Aerzteſonntagsdienſt. 

% Aus dem Leſerkre iſe wird uns Folgendes nallgeteilt: 
90 nd von den hieſigen Apotheken ſtets eine Sonntagsdienſt 
ik, welcher regelmäßig in den Zeitungen veröffentlicht wird. 
Wusel auffallend, \ daß nicht auch von den Krankenkaſſenärzten 
A be gilt. Hier im Induſtriegebiet dürften es wohl die 
Nuanſchaftskrantenkaſſenärz ſein. So hat eine Frau in Sie⸗ 
ag ow itz. welche einen Schlaganfall erlitten hatte, Sonntags 
dic und Nacht liegen muſſen, bevor ein Knappſchaftsarzt er⸗ 
die Ben konnte. Was nützt die offene Apotheke, wenn 
feat etfon fehlt, welche die Rezepte verordnet. Die Arbeiter⸗ 
a IR tatſächlich nicht in der Lage, die Koſten eines Pripai⸗ 

5 zu tragen. 


Belieferung der Arbeiter mit Winterkartoffeln 
N Wie alljährlich, fo ſollen auch in dieſem Jahre durch 
Kae waltung die Angeſtellten und Bcamten der Vereinigten 
Die ge und Laurahütte mit Winterkartoffeln beliefert werden 
Je derheirateten und Ernährer erhalten bis 4 Zentner pro 
0 der Familienangehörigen. Der Bedarf iſt bis zum 9. Sep⸗ 
leſe dem zuſtändigen Rechnungsführer anzugeben. Mit der 
Be uns. Der Winterkartoffeln ſoll am 1. Oktober v. Is, be: 
. Verunglückt 
N aus Seim Abladen von Holz fiel der Gemeindearbeiter 
dan gSiemianowig vom Wagen, wobei er fih die linke 
rauch. Er wurde in das Knappſchaftslazarett Sie⸗ 


itz geſchafft. 
. Vom Standesamt. 
N In der Zeit vom 24.—31. Auguſt find in Siemtano⸗ 
n rben: 11 Perſonen, geboren 8 Mädchen, 12 Kna⸗ 
d getraut wurden 11 Hale f 
t Platzmuſik 
Pate Am Mittwoch abends zwiſchen 55 und 6% Uhr ver⸗ 
im ie das 1. Kattowitzer Muſikorcheſter, welches von 7 Uhr 
N Mokrskiſchen Garten konzertierte, auf dem Plac Piotr 
de ein Platzkonzert. Eine große Anzahl Zuhörer hatte ſich 
em Platz eingefunden, um den flotten Weiſen zu lauſchen. 
10 . Reitaurationsüberuahme, 
u Das früher Exnerſche Rejtaurant auf der ul. Hallera ilt 
1 13 d. Is. von dem Pächter Prohotta wieder in 
egie übernommen worden. 
* Verloren 
er Anton Drzyzga von der Michalkowitzerſtraße 17 in 
witz dat feine vom P K. U. Kattowitz ausgeſtellten 
apiere verloren. Disjelben ſind für ungültig erklärt 


Dieſem Umſtand wird dadurch Rechnung getragen, daß am | 


Friedrichshafen, den 4. September. 
„Graf Zeppelin“ iſt um 8,48 Uhr glatt gelandet. Das 


nftſchiff hat 
ſchen Mitreiſenden 


„Grafgeppelin“ wieder inöriedrichshafen 


amit jeine Weltfahrt, die für die amerikani⸗ 
bereits in Lakehnrſt endete, glücklich 


vollendet. Als „Graf Zeppelin“ um 8,24 in Friedrichs⸗ 
haſen geſichtet wurde, läuteten die Glocken ſämtlicheꝛ 
N Die Begeiſterung der Menſchenmaſſen iſt unge⸗ 
ener. 


Mitten über dem Ozean 
in Exploſionsgefahr 

Auf der jetzigen Rückfahrt von Amerika hat das Rauch⸗ 
verbot ſogar zu einer außerordentlichen Gefährdung des Luft⸗ 
ſchiffes geführt, da ein amerikaniſcher Paſſagier den unglaubli⸗ 
chen Leichtſinn beſaß, ſich über das Verbot hinwegzuſetzen und 
im Luftſchiff zu rauchen. In Lakehurſt war an Bord des „Graf 
Zeppelin“ ein Neuyorker Kaufmann namens R. Hogg gekommen, 
der die Fahrt nach Friedrichshafen mitzumachen wünſchte. Miſter 
Hogg war vor dem Antritt der Reiſe ebenſo wie alle anderen 
Fahrgäſte darüber belehrt worden, out auf dem Luftſchiff wegen 
der Exploſionsgefahr keineswegs Feuer angemacht oder geraucht 
werden dürfe. Als das Luftſchiff ſich mitten über dem Ozean 
befand, betrat der amerikaniſche Korreſpondent Likald den Waſch⸗ 
raum und ſtellte dort zu ſeinem höchſten Befremden feſt, daß die 
Kabine ganz mit Zigarrenrauch angefüllt war. Man ſtellte feſt, 
daß Miſter Hogg zuletzt im Waſchraum geweſen war. Dieſer 
geſtand, daß er ſeine Rauchluſt nicht mehr habe bezähmen können 
und daß er in der Tat eine Zigarre im Waſchraum geraucht 
habe. Miſter Hoggs mußte ſich daraufhin einer körperlichen Un⸗ 
terſuchung unterziehen und es wurden ihm ſeine Zigarren ſowie 
ſein Taſchenfeuerzeug abgenommen. 


&apitän Lehmann über den Fahrfverlauf 


Friedrichshafen. Der Führer des Luftſchiſſes auf der 
letzten Strecke der Weltfahrt des „Graf Zeppelin“, Kapitän 
Lehmann, geht in einer Unterredung, die er dem Sonder⸗ 
berichterſtatter der Telegraphen⸗Anion gewährt, auf den 
Fahrtverlauf von Latehurſt aus ein. Er ſagte, daß dieſe 
letzte Strecke inſofern nicht mit der erſten Strecke der Welt⸗ 
fahrt von Lakehurſt nach Friedrichshafen verglichen werden 
konne, als dieſe letzte Reiſe unter beſonders ungünſtigen 
meteorologiſchen Verhältniſſen vor ſich ging. In der Regel 
befindet ſich das Tiefdruckgebiet auf der nördlichen Route 
zwiſchen Amerika und Europa. Dieſes Mal aber reichte 
dies außergewöhnlich weit nach Süden, wodurch das Luft⸗ 
ſchiff gezwungen war, eine Route einzuſchlagen, die der⸗ 
jenigen nahekommt, die man in der Regel dei der Fahrt 
von Friedrichshafen nach Lakehurſt zu nehmen gezwungen 
werde. Die zurückgelegte Strecke dürſte ſomit 8—8500 Kilo⸗ 
meter betragen haben, was bei 67 Stunden er 
immer noch einen Stundendurchſchnitt von 120 Kilometer 
ergibt und in Anbetracht der herrſchenden Gegenwinde als 
gute Reiſegeſchwindigkeit angejeben werden muß. Von 
Küſte zu Küſte brauchte das Luftſchiff genau 50 Stunden, 
gegenüber dem Eindruck, den einige Fahrgaͤſte bei der 
Durchquerung einer beſonders heißen Zone in der Nähe 
der Azoren bekommen haben, erklärte Kapitän Lehmann, 
daß ſolch ſtarke Temperaturſchwankungen für die Führung 
des Luftſchiffes keinerlei Schwierigkeiten bedeuten. 

Ueber die weiteren Pläne befragt, betonte Kapitän 
Lehmann, daß man zunächſt die Rückkehr Dr. Eckeners ab» 
warten werde, ehe man ſich auf die einzelnen Plane feſt⸗ 
lege. Junachſt ſei naturlich eine genaue Ueberprüfung des 

eſamten Schiffes nötig, die etwa 8—14 Tage Zeit bean⸗ 
98 dürfte. Dann werde das Luftſchiff ohne weiteres 
wieder zu großen Reiſen bereit ſein. Von einer ſofortigen 
Erneuerung des Uederzuges des Luftſchiffes könne keine 
Rede ſein. Man werde vielleicht die Winterzeit dazu be⸗ 
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Des „Graf Zeppelin“ fünffiges Quartier 


Die neue, im Bau befindliche Friedrichshafener Halle, deren 
rieſige Abmeſſungen durch das Zwergenformat des auf 
ihrer oberſten Spitze ſtehenden Mannes verraten werden. 


nutzen, das Luftſchiff teilweiſe oder ganz neu zu beziehen, 
jedoch keineswegs, weil es unbedingt notwendig wäre, ſon⸗ 
ern lediglich, um einen Schönheitsfehler auszugleichen. 

Es dürfte übrigens wenig bekannt ſein, daß Kapitan 
Lehmann bereits im Sommer 1917 mit dem Marineluft⸗ 
ſchiff LZ 120, das nur etwa halb jo groß war wie der „Graf 
Zeppelin“, eine Dauerfahrt von 101 Stunden über der Oſt⸗ 
ſee durchführte. Es war dies die längſte Dauerfahrt, die 
ein Luftſchiff während des Krieges vollbracht hat. 


Die Rekordzeit des „Grafen Zeppelin“ 

Friedrichshafen. „Graf Zeppelin“ hat die ſchnellſte 
aller Weltreiſen beendet. Am 15. Auguſt morgens 4,30 Uhr 
mar das Luftſchiff zu ſeinem Weltflug von Friedrichshafen 
nach Friedrichshafen in öſtlicher Richtung aufgeſtiegen und 
am 4. September um 8,48 Uhr berührte es nach zwanzi 
Tagen 4% Stunden wieder die heimatliche Erde. Dur 
die Bewältigung dieſer letzten Etappe Lakehurſt—Frie⸗ 
drichshafen in 67 Stunden 35 Minuten hat das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin ſeinen Weltrekord um einen Tag 2% Stun⸗ 
den verbeſſert, trotzdem die reine Fahrtzeit Lakehurſt 
Friedrichshafen diesmal um 12 Stunden 12 Minuten länger 
war als das letzte Mal. Dafür hat aber die erſte Reiſe⸗ 
pauſe der Weltfahrt von Lakehurſt nach Lakehurſt in 
Friedrichshafen vom 10. bis 15. Auguſt 111% Stunden ges 
dauert, während der letzte Aufenthalt in Lakehurſt vom 
29. Auguſt bis 1. September 72 Stunden gedauert hatte. 

Damit ergibt ſich für die Weltfahrt Friedrichshafen — 
Friedrichshafen eine Geſamtdauer von 20 Tagen, 4% Stun⸗ 
den gegen eine Geſamtdauer der Lakehurſt⸗Weltfahrt von 
21 Tagen, 7% Stunden. 


1 

5 Von 7 Baingower Burſchen wurden 5 Siemianowitzer 
auf der Chauſſee am Parkſchacht beläſrigt, wodurch eine große 
Schlägerei enbitand, bei der viel Blut floß. Der hierorts be⸗ 
kannte S. entkleidere hierbei einen Burſchen aus Baingow voll⸗ 
ſtändig. Bei der Vernehmung auf der Polizeiwache gab er als 
Entiſchuldigung an, daß die Sachen des Entkleideten wertlos ge⸗ 
weſen ſeien, da ſie in Bendzin gekauft waren. Gegen alle Teil⸗ 
nehmer an der Schlägerei wurde Strafgnzeige erſtattet. 


Häßlicher Familienſtreit. 

5: Auf der Grenzſtr. entſtand zwiſchen dem Vater und 
ſeinem Sohne, welcher Muſiker iſt, ein Streit, weil ihm 
letzterer Geld für Schnaps verweigerte. Der Vater verletzte 
deshalb den Sohn mit einem Meſſer im Rücken und am 
Kopfe. Der Sohn ſetzte ſich zur Wehr, und machte den 
Vater kampfunfähig, worauf derſelbe das Lazarett auf⸗ 
ſuchen mußte. 

Brennſpiritusmißbrauch 

Der Genuß von Brennſpiritus hat in Siem ianowitz wieder 
ein Opfer gefordert Trotz den eifrigen Bemühungen der Poli⸗ 
zei, wird es nie reſtlos gelingen, diefes geführliche Laſter aus⸗ 
zurotten. Die Freunde des widerlichen Genuſſes ſind durchweg 
ältere Arbeitsloſe, welche nur Gelegenheitsarbeiten verrichten 
oder fechten gehen und dann den Erlös in den weit billigeren 
Brenuſpiritus umſetzen. Jetzt in der Sommerszeit weigern ſie 
ſich ſogar im Gemeindraſyl zu wohnen und werden im Winter 
aller Wahrſcheinlichkeit nach, wieder auf der Halde kampieren, 
da ihnen die ſtramme Zucht im Aſyl keineswegs bohagt. Ihr 
Aufenthalt iſt zur Zeit entweder der Lunapark oder die Perl⸗ 
ſchen Wieſen auf der Kolonie Zadrawka. So hatte geſtern der 
Obdachloſe K., des Guten etwas zu viel genommen, was eine 


Alkoholvergiftung zur Folge hatte. Er wurde von der Polizei 
im bewußtloſen Zuſtande ins Hütkenlazarett geſchafft. 252 


Diebſtahl. 
Das Dienſtmädchen Pr. entwendete ihrem Dienſt⸗ 
herrn Bernſtein von der Bienhofſtraße 3 einen 


Geldbetrag von 70 Zloty. Auf Drängen der Polizei zog 
ſie das Geld unter einem loſen Flieſeuſtein im Hausflur 
hervor. jo daß der Betrag wieder zurückerſtattet werden 
onnte. a 25° 


Fahrraddiebſtahl. 

8 Der Lehrling des Kaufmanns N. in Siemianowitz hatte 
in der Ortskrankenkaſſe zu tun und ließ ſein Fahrrad im Haus⸗ 
flur ſtehen. Er mußte bald feſtſtellen, daß das Rad geſtohlen 
war. Es hat die Marke „Powfaber“ und die Nummer 384 636, 


Geſtohlene Fahrräder. 
s: Im Zimmer 1 des Polizeikommiſſariats in Sie⸗ 
mianowitz konnen 9 geſtohlene Fahrräder von den Eigen⸗ 
tümern abgeholt werden. Es iſt eigentümlich, daß ſich bis 
jetzt noch niemand wegen der Räder gemeldet hat, welche 
emnächſt nach Kattowitz geſchafft werden. 


Vom Kino 

:5: Ein Auffehen erregendes neueſtes polniſches Großfilm⸗ 
werk „Der Sittenpaß“, ein feſſelnder Lebens⸗ und Sittenroman 
nach Motiven von Gabriela Zapolska, läuft nebſt einem humo⸗ 
riſtiſchen Beiprogramm ab Freitag bis Montag in den hieſigen 
Kammerlichtſpielen. Die Handlung zeigt packend wahres Le. 
den. Jede Szene dieſes Films hat ihren beſonderen Reiz. Man 
leſe das heutige Inſerat! 


Vom Erholungsheim des Afabundes in Wapienice. 

5 Im Erholungsheim des Afabundes von Wapienice find 

für den Monat September noch einige Zimmer für Miiglieder 

des Bundes reſerviert. Anmeldungen müſſen ſofort bei der 
Hauptgeſchäftsſtelle in Kattowitz erfolgen. 


Goftesdienffordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz. 
Freitag, den 6. September. 
1. hl. Meſſe! vom poln. Apoſtolat. 
2. hl. Meſſe von der deutſchen Ehrenwache. 
3. hl. Meſſe für verſt. Georg Siedlaczek. 
Sonnabend, den 7. September. 
1. hl. Meſſe für vevſt. Franz Labryga. 
2. hl. Meſſe für verſt. Karl Schander und Verwandiſchaft 
beiderſeits 
3. hl. Meſſe für das Brautpaar Bugiel⸗-Strzebinczyk. 
Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Freitag. den 6. September. 
5% Uhr: auf die Intention aller Herz⸗Jeſu⸗Verehrer. 
6: als Dank für erhaltene Wohltaten von einer beſtimmten 
Familie. 


Sonnabend. den 7. September. 
5% Uhr: für verſt. Joſefine Rokus 
6 Uhr für alle armen Seelen im Fegefeuer. 
6% Uhr: für verſt. Karoline Gierok und Verwandtſchaft. 


Verantwortlicher Nedakteut: Reinhard Mai in Kattowig. 
Druck u. Verlag. Vita naklad dıukarski, Sp. zog ch 5 


Katowice, Kosciuszki 29. 


Aus der Wojewodſchaſk Schleiien 


Der Auko bus verkehr in Polen 

Nach einer Bekanntmachung des polniſchen Verkehrs⸗ 
miniſteriums iſt der Autobusverkehr in Polen in rapider 
Entwicklung begriffen. Die regelmäßig betriebenen Linien 
umfaſſen jetzt 21 500 Kilometer oder mehr als das Geſamt⸗ 
netz der polniſchen Bahnen mit rund 20 000 Kilometer. Der 
Tagesdurchſchnitt für die von den Autobuſſen beförderten 
Paſſagiere war 1927: 99 400 und ſtieg 1928 auf 138 750. 
Das iſt etwa ein Drittel der täglich beförderten Paſſagiere 
auf den Eiſenbahnlinien. Im Betrieb ſind jetzt 2900 Auto⸗ 
buſſe gegen nur 412 im Jahre 1925. 


Vermehrte polniſche Theatergaſtſpiele 
in Deulſchoberſchleſien im kommenden Winker 
Wie der Oberſchleſiſche Landesdienſt aus zuverläſſiger Quelle 
erfahrt, ſollen bereits feſte Vereinbarungen zwiſchen deutſcher 
und polniſcher Seite über die Beſpielung Deutſchoberſchleſiens 
mit polniſchem Theater in der kommenden Saiſon getroffen wor⸗ 
den ſein. Dabei iſt den Polen zugeſtanden worden, daß ſie in 
den drei Stadten des oberſchleſiſchen Induſtriebezirkes, Beuthen, 
Gleiwitz und Hindenburg, genau die gleiche Anzahl polnilder 
Gaſtſpiele veranſtalten konnen, wie deutſche Vorſtellungen in 
Kattowitz ſtaltfinden. Dadurch würden etwa je 3 polniſche Vor⸗ 
ftellungen monatlich in der kommenden Saiſon in den drei In⸗ 
duſtrieſtädten ſtattfinden. Aeber weitere polniſche Gaſtſpiele in 
den anderen oberſchleſiſchen Städten iſt noch nichts Endgültiges 
bekannt. 
Durch dieſe Abmachungen iſt von deulſcher Seite den polni⸗ 
ſchen Wünſchen voll und ganz entſprochen worden. Die Zahl der 
polniſchen Gaſtſpielvorſtellungen in Deutſch⸗Oberſchleſten wird 
durch dieſes Entgegenkommen deutſcherſeits gegenüber dem Vor⸗ 
jahr weſentlich erhöht. 


Bulgariſche Gäſte in Kakkowitz 


Am Dienstag trafen in Kattowitz eine Anzahl prominente 
Bulgaren ein, darunter der Miniſter Waſieljew, der Stadtprä⸗ 
ſident von Sofia und 7 Journaliſten, welche nach einer kurzen 
Begrüßung durch Wojewodſchaftsvertreter eine Rundfahrt durch 
berſchleſien antreten, um die größten und wichtigſten Indu⸗ 
ſtrieanlagen zu beſichtigen. 


Kattowitz und Umgebung 
Kom miſſion für Grundſtücks⸗Streitſachen 
Bekanntlich beſteht für die gefällten Beſchlüſſe des Woh⸗ 
nungs⸗Kreiskommiſſars in Streitſachen bei Enteignung von 
Grundſtiſcken eine Berufungsinſtanz. Dieſer Berufungskommiſ⸗ 
ſion gehören drei ſtändige und drei nichtſtändige Mitglieder an. 
Zwei ſtändige Mitglieder beſtimmt der ſchleſiſche Wojcwod⸗ 
ſchaftsrat aus der Reihe ſeiner Mitglieder für die Zeit der 
Wahlperiode. Als drites ſtandiges Mitglied wird für dieſelbe 
Zeitperiode durch den Wojewodſchaftsrat ein Vertreter der 
Zentral-Organijation der Hausbeſitzer der Wojewodſchaft Schle⸗ 
fieg beſtimmt. Für die Kommiſſion wurden der Wojewodſchaft 
nachſtehende Kandidaten vorgeſchlagen. Kaufmann Kujawski 
aus Kattowitz. Direktor Willem aus Kattowitz, Direktor T. 
Kowalczyt aus Kattswitz. Bäckermeiſter W. Jeſionek aus Za⸗ 
lenze und Stadtverordneter Theinert aus Königshütte. 


Ein geriſfener Gauner vor Gericht 

Der 32jährige Privatangeſtellte Iſaak C. aus Kattowitz 
verfiel auf eine ſonderbare Idee um auf leichte und ſchnelle 
Weile zu Gelde zu gelangen. C. führte die Betrugsmanö⸗ 
ver in folgender Weiſe aus: Er begab ſich kurz vor der Ab⸗ 
fahrt eines Perſonenzuges an einen mit Menſchen dicht 
umlagerten Eiſenbahnfahrkartenſchalter, forderte von dem 
dortigen Beamten eine Fahrkarte für den bald abfahren⸗ 
den Zug und zahlte mit einem Hundert⸗Zlotyſchein. Der 
dienſttuende Beamte zahlte dem fraglichen Fahrgaſt die 
Reſtſumme aus. Bei Herausgabe der erſten Banknote gab 
C. dieſem das Geld mit dem Bemerken zurück, daß dieſe 


würde. Kaum, daß der Angeſtellte den beanſtandeten Geld⸗ Bung und Deſilade ſämrlicher Ieiizyaiiee 


ſchein umwecheſlte und das übrige Reſtgeld auszahlte, 
machte C. wiederum bei den anderen Scheinen die gleichen 
Schwierigtetten. Schließlich bemächtigte ſich des Eiſenbahn⸗ 
beamten eine gewiſſe Unruhe um jo mehr, da die um 
Schulter befindlichen Perſonen gegen den Fahrgaſt und den 
Angeſtellten eine drohende Haltung einnahmen. Um nun 
raſch dem Wunſch der auf die Fahrkarten harrenden Per⸗ 
ſonen nachzukommen, machte der Beamte mit C. kurzen 
Prozeß, indem er von dieſem die Karte und das ausge⸗ 
zahlte Reſtgeld zurückforderte. Letzterer ließ ſich auch nicht 
lange dazu nötigen, ſondern zahlte, nachdem er einige Geld⸗ 
ſcheine unbemerkt in eine in ſeinem Jackett beſonders er⸗ 
richtete Taſche verſchwinden ließ, nach Herausgabe des 
Hundert⸗Zlotyſchein das übrige Geld zurück. Der Beamte 
nahm das Geld in Erregung entgegen, ohne es nochmals 
abzuzählen. Durch das Schwindelmanöver, welches der 
Betrüger noch des öfteren in einem Zeitraum von mehreren 
Monaten ausführte, fielen dem Gauner über 300 Zloty in 
die Hände. Im Monat Juni d. Is., verſuchte der Gauner 
am Fahrkartenſchalter den gleichen Trick anzuwenden, was 
ihm jedoch zum Verhängnis murde. C. wurde gefaßt und 
zur gerichtlichen Anzeige gebracht. Der Schwindler wurde 
ſeinerzeit in das Kattowitzer Gerichtsgefängnis eingeliefert. 

Nach einer etwa Zmonatigen Anterſuchungshaft hatte 
ſich der Gauner am geſtrigen Dienstag vor der Strafabtei⸗ 
lung des Landgerichts in Kattowitz zu verantworten. An: 
geklagter verſuchte eine Schuld abzuleugnen, konnte jedoch 
von den geladenen Zeugen, welche denſelben als den eigent⸗ 
lichen Täter wiedererkannten, überführt werden. Nach der 
gerichtlichen Beweisaufnahme wurde der Beklagte wegen 
Betrug und Unterſchlagung zu einer Gefängnisſtrafe von 
5 Monaten verurteilt. Die bereits verbüßte Unter juchungs⸗ 
haft wurde C. angerechnet. 


Königshütte und Umgebung 

Ein Laſtanto fährt die Treppe herunter. Eine windige Ecke 
war ſeit jeher die abwärtsgehende Straße von der Germania: 
brücke nach dem Ring, und dort ſehr oft Unglücksfälle vorkom⸗ 
men. So auch geſtern wiederum fuhr ein Laſtauto der Firma 
Reſzuy aus Kattowitz die Germaniabrüde herunter. Der Chauf⸗ 
feur ſcheint hierbei die Führung über das Laſtauto verloren zu 
haben, denn es ſauſte mit voller Wucht die nach dem Meldeamt 
führende Treppe herunter und blieb an der Ecke des Hütten⸗ 
grundſtückes mit eingedrücktem Kühler und anderen Beſchädigun⸗ 
gen ſtehen. Zum Glück iſt dem Chauffeur und ſeinem Beglei⸗ 
ter nichts paſſiert, wo beide mit dem Schrecken heil davon kamen. 
Dank der guten Verpackung der Glaskrauſen, find nur wenige 
zerſchlagen worden. 


Sportliches 


Landesmeiſterſchaften der Polizei. 
5., 6., 7. und 8. September. 

Nachdem bereits die Landesmeiſterſchaften der polniſchen 
Polizei dreimal hintereinander in Warſchau ausgetragen wur⸗ 
den, iſt es zu begrüßen, daß als Austragungsort der diesjähri⸗ 
gen Meiſterſchaften Kattowitz gewählt worden iſt. Der Grund, 
daß man ſpeziell den Kattowitzer Polizeiſportklub mit der Or⸗ 
ganiſation betraut hat, iſt wohl darin zu ſehen, daß der Verein 
ſeit dem Jahre 1924 eine ſolch rege Tatigkeit in allen Sport⸗ 
zweigen entwickelt hat, wie wohl ſelten ein polniſcher Verein. Im 
ullgemeinen kann man erwarten, daß unſere Polizeiſportler wohl 
nicht ſchlecht bei den Meiſterſchaften abſchneiden werden. Die 
Kämpfe, die unter dem Protektorat des Innenminiſters und des 
Wojewoden Grazynski ſtehen, finden am 5., 6., 7. und 8. Sep⸗ 
tember zum Teil im Königshütter Stadion und auf dem Po⸗ 
lizeiſportplatz in Kattowitz ſtatt. Eingeführt werden ſie durch 
eine Defilade vor den geladenen Gäſten. Dann folgt eine Kranz⸗ 
niederlegung auf dem Platz Wolnosci. Den Hauptanziehungs⸗ 
punkt werden wohl die am Sonntag ſtattfindenden Reiterkämpfe, 
und der am Sonnabend, abends 8 Uhr, in der Ausſtellungshalle 
ſtattfindende Repräſentativboxkampf zwiſchen der polniſchen und 
der öſterreichiſchen Polizei ſein. Hoffentlich wird ſeitens des 
Publikums dieſen Kämpfen ein reges Intereſſe entgegengebracht, 
zumal bei den bisherigen Meiſterſchaften der Publikumserfolg in 
Warſchau ſehr ſchwach geweſen iſt. Das Programm iſt wie folgt: 

Donnerstag, den 5. September: 10 Uhr vormittags: Aerzt⸗ 


* 


4 Stadion. 10% 
Uhr: Vorkämpfte in Leichtathletik. 19 Uhr: Boxkämpfe 
(Vorrunden) in der Ausſtellungshalle in Kattowitz. 

Freitag, den 6 September: 6 Uhr vorm.: 35⸗Kilometer⸗Wetl, 
marſch, Start und Ziel am Polizeiplatz in Kattowitz. 7 Ahr; 
50⸗Kilometer⸗Radrennen, Start und Ziel am Kilomererftein 5. 
Chauſſee Kattowitz —Gieſchewald. 8 Uhr vorm.: Schießwe 
kampfe im Schützenhaus im Südpark. 8 Uhr vorm.: Fortſetzung 
der leichtathletiſchen Wettkämpfte im Stadion Königshütte 
8.30 Uhr: Schwimmwettkämpfe im Stadion Königshütte. 9 Uhr! 
Zwiſchenrunden im Boxen in der Ausſtellungshalle in Katte“ 
witz. 16 Uhr: Fechtwettkämpfe in der Reichshalle. 18 Uhl; 
Ringkämpfe in der Reichshalle in Kattowitz. 20 Uhr: En 
kampfe im Bozen in der Ausſtellungshalle. 1 

Sonnabend, den 7. September: 8 Uhr vorm.: Hundedreſſul“ 
ſchau auf dem Polizeiſportplatz. 8 Uhr: Fortſetzung der leich 
athletiſchen Kämpfe im Stadion. 9 Uhr: Fortſetzung der Fecht“ 
wettkämpfe in der Reichshalle. 15 Uhr: Fortſetzung der leich 
athletiſchen Kämpfe im Stadion. 16 Uhr: Fußballwettſpiel 
Polizeirepräſentative — Ruch Landesliga Bismarckhütte, au 
dem Polizeiſportplatz in Kattowitz. 20 Uhr: Boxrepräſentatin 
kampf, Polizei Polen — Polizet Oeſterreich, Ausftellungshall® 

Sonntag, den 8. September: 9 Uhr vorm.: Finale der leicht, 
athletiſchen Wettkämpfe im Stadion Königshütte. 16 Uh? 
Reiterwettkämpfe auf dem Polizeireitplatz im Kattowitzer Sit 
park. 18 Uhr: Beendigung der Polizeimeiſterſchaften und Preis“ 
verteilung auf dem Polizeiſportplatz in Kattowitz. : 


Dees 


Kattowitz — Welle 416,1 
16,20: Schallplattenmuſik. 16,50: Von Warſchall 


Freitag. 


19,20: Vortrag. 20,30: Symphoniekonzert, übertragen aus 
Warſchau. 

Sonnabend. 16,30: Kinderſtunde. 18: Uebertragung des 
Gottesdienſtes. 19,20: Lektüre. 20,05: Von Warſchau. 20,30° 
Abendkonzert 22: Berichte und Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1415 4 

Freitag. 12,05: Wie vor. 15,20: Verſchiedene Vorträge 
18: Konzert. 20,05: Vortrag. 20,30: Symphoniekonzert. 

Sonnabend. 12,05: Schallplattenkonzert. 16,15: Vortrag, 


16,30: Kinderſtunde. 17,25: Vorträge. 19: Verſchiedenes. 20,307 
Abendkonzert, danach die Nachrichten und Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 325. Breslau Welle 238 
Allgemeine Tageseinteilung. 


11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände det 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſu 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 13.087 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsberichte⸗ 
2.30: Zeitanſage. Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tagesnaß 
richten. 13.45 —14.35: Konzert für Verſuche und für die Fugs 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.2015, 
Erſter landwirtſchaftlich⸗⸗ Preisbericht und Preſſanachrichte, 
(außer Sonntags). 17.090: Zweiter landwirtſchaftlicher Pre 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19,20: Wetterbe 
richt. 22.00. Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Pteſſenachrichte 2 
Funkwerbung *) und Sportfunk. 22.30—24,00: Tanzmuſik (el 
bis zweimal in der Woche). 

*) Außerhalb des Programms der 
ſtunde A. ⸗G. 1 

Freitag, den 6. September: 16.00: Stunde und Wohnfl. 
des Hausfrauenbundes Breslau. 16.30: Kammerkonzert. 1 


Schleſiſchen Funk 


1 


Kinderzeftung. 18.00: Schleſiſche Arbeit gemeinſchalr „Woge 
ende“. 18 15: Uebertragung aus Gleiwitz: Abt. e 


18.40: Abt. Volkskunde. 19.05: Für die Landwirtſchaft. er 
Richard Strauß dirigiert eigene Werke. 20.05: Hans Bred 
Schule Abt. Staatskunde. 20.30: Uebertragung aus dem e 
beberg“, Breslau: Volkstümliches Konzert. 22.10: Die Aben 
berichte. 22.35: Abt. Handelslehre. L 
Sonnabend, den 7. September: 16.00: Stunde mit Di 
16.30: Uebertragung aus dem Kaffee „Goldeue Krone“, Bre 
lau: Unterhaltungskonzert 17.303: Die Filme der Ab. 
18.10: Zehn Minuten Eſperanto. 1820: Abt. Hermatkule 
18.50: Für die Landwirtſchaft. 18.50: Allerlei Luſtiges. iR 
Schloſien hat das Wort. 20.30 Hiſtörchen vom Schlager. 


22 


zer 
5158. 


lädiert ſei und er nicht gern einen evtl. Verluſt tragen ! liche Unterfuhung der Kämpſer im Stadion. 16 Uhr: Begrü⸗ Die Abendberichte. 22.35—24.00 Tanzmuſtk. 
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liches „Gott vergelts“. 
Siemianowice, den 5. September 1929, 
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zum Saulbeginn! 


Alle deutſchen und polniſchen 
Schulbücher für ſämtliche deut⸗ 
ſchen Schulen und Klaſſen ſind 
vorrätig in der Buchhandlung der 


Kattowitzer Buchdruckerei und Verlags- Sp. Akc, 


Zweiggeschäft Laurahütte, Beuthnerstraße 2 


%%% HH HH 


Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme 
und das letzte Geleit beim Heimgange unserer teuren 
Entschlafenen sage ich Allen meinen innigsten Dank. 


Besonders der Hochw. Geistlichkeit ein herz- 


Im Namen der trauernden Hinternliebenen 


Emil Melz, Bäckermeister 
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Auffehen erregt 
unſer neueſtes polnſſches Großfilmwerk . 


Der Sittenpaß & 


(Policmeister Tagiejew) 


Ein feſſelnder Lebens: und Sittenroman 
nach Motiven von 


Gabriele Zapolska 
Die Handlung iſt unerhört wuchtig, ſie 
iſt ein packendes mahres Leben. Jede 
Szene in dieſem Film bat ihren beſon⸗ 


deren Reiz. 
Hierzu: 
Ein humoriſtiſches Beiprogramm 
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5 
mit Sıhuittbosen 
der 20 der wichtigſten Schnitte enthält 
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Band fl 
Jungmdtdem 
and Kinder 

Meldung 
Verlag 
Otto Beyer, 
Leipzig L 


Bedi 


per ſofort geſucht 


Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſt. dieſer Zeitung. Auskunft koſtenlos.! 


Werbt stange 
neue Leser! 


Jeder Band nur 
2 20 ztoty ö 


im Hause richten wit ein. 
dauernde und ſichere Exiſtenz. 
beſondere Räume nicht nötig. 
Rüdporto erwütd 


chemische Fahrik Heinrich & Münknef 
Zeitz-Advlsdorf 
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Literarisch wertvolle 
Romane moderner 
Autoren in unge- 
kürzten Ausgaben: 


Bernh. Kellermann: Schwedenklees 
Erlebnis - Stefan Zweig: Der Zwan 
H. G. Wells: Der Unsichtbare - Geort 
von der Vring Soldat Suhren 


KATTOWITZER BUCHDRUCKERET 
UND VERLAGS-SPÖLKA AKCYJN? 


Zweiggeschäft: Laurahütte, Beuthner®# f 


